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Summercamp 2023 
Platschnass – von Kopf bis Fuß. Haare nass, T-Shirt nass, Hose nass, 
Schuhe nass. So lauf ich durch den Guesthousegarten. Ob ich noch 
nasser werden kann, ich bezweifle es, und trotzdem stürmen 
weitere drei Kinder auf mich zu und bewerfen mich mit 

Wasserbomben.                      
Ein paar Tage zuvor, Montag, 9 Uhr. Tobi und ich sind 
im Brass House, niemand ist da. Auch wenn wir jetzt 
schon fast ein Jahr hier im Land sind und die 
paläsƟnensische Pünktlichkeit kennen, etwas mulmig 
wird da einem schon. „Wir haben doch neun Uhr 
gesagt, wir haben gestern noch mit allen Eltern 
geschrieben, wissen sie auch, wo sie hinmüssen?“ 

Aber dann kommen die ersten Kids an und bis 09:30 haben die meisten den Weg zum 
Brass House gefunden. Um uns ein bisschen kennenzulernen, spielen wir erstmal mit 
dem Schwungtuch, und ich selbst fühl mich wieder wie eine 8-jährige. Erst rennen alle 
Mädchen, dann alle Jungs. Alle aus Beit Sahour und alle aus Beit Jala. Die Großen und die 
Kleinen. Und dann geht es auch schon los und Tobi und ich teilen uns auf.   

Knapp 30 Kinder machen dieses Jahr mit, und zum Glück helfen uns ein 
paar ältere Schüler:innen aus Fridaybrass, sodass wir allen Kindern ein 
Instrument beibringen und dabei ganz viel Spaß haben können. Während die Älteren 
„Ich lobe meinen GoƩ“, „Oh when the saints“ oder „Halleluja, Suchet zuerst GoƩes 
Reich“ üben, fangen wir erstmal an, Mundstücke und Instrumente kennenzulernen, und 
unsere ersten Töne zu spielen. In der Pause essen wir Falafel oder Nudeln, chillen ein 
bisschen oder spielen Verstecken. Aber auch die Ameisenstraßen 
auf dem Boden werden von unseren jungen Forscher:innen 
gründlich beobachtet –in den nächsten Tagen geht es auf 
SchmeƩerlingsjagd und zum Erkunden von besonderen Zwiebeln 
im Boden. „Biddi Balon“ (Ich möchte einen Ballon) kommt Nouh 
zu mir. Aber die Farbe ist dabei natürlich entscheidend! Nach 
einer langen Pause kommen wir nochmal zusammen, spielen ein 

bisschen und treffen uns dann alle gemeinsam für ein letztes Abschlussblasen 
und ein kleines Abschlussspiel. Und dann heißt es auch schon „Ana baschuŅum 
bukra“ – Ich sehe euch morgen.   
Jeder Tag ist unterschiedlich, nicht nur das Essen, sondern auch die Spiele, Gruppen 
und Lieder. Am Freitag zum Beispiel haben wir ein großes Spiel alle zusammen 
gemacht, bei denen jung und alt in vier Gruppen aufgeteilt wurden und bei 7 
StaƟonen ihre Musikalität, ihre KreaƟvität und ihre Sportlichkeit beweisen mussten. 

Wasser mit Schwämmen transporƟeren, Tiere 
nachmachen, Pausen zählen, das Brass-for-
Peace Logo malen, NotenheŌe finden, 
LuŌballons zerplatzen lassen und sich auf die 
richƟge Notenlinie stellen. Nachdem alle mit 
den StaƟonen ferƟg waren, kamen wir erstmal 
zum Snack zusammen und aßen etwas – bis die 
ersten entdeckten, dass man Ballons ja nicht nur 
mit LuŌ füllen kann, sondern auch mit Wasser. 
Und wie viel Spaß das macht, sie bei 30 Grad auf 

Unsere Wasserschlacht – noch waren wir fast trocken 

Gemeinsam unter dem 
Schwungtuch

Unsere Jüngsten  

Auf Ameisen und Zwiebelsuche

Auf welcher Linie ist das B flat? 
Oder doch unter der Hilfslinie? Schnell schnell, wir müssen den Becher vollkriegen 
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dem Boden zerplatzen zu lassen – vor allem, wenn jemand direkt 
dort steht. Und so entstand in kurzer Zeit eine große 
Wasserschlacht, bei der alle mitmachten. Pitschnass trafen wir uns 
draußen im SchaƩen, um dann doch noch ein bisschen mit dem 
Mundstück zu spielen, bis alle halbwegs trocken sind. Zurück in der 
Kirche musizierten wir noch eine Runde gemeinsam, bis es dann 
auch wieder hieß, wir sehen uns morgen, danke für den Tag!   

8 Tage treffen wir uns gemeinsam, und wir alle freuen uns schon 
auf das Abschlusskonzert mit den Eltern, um ihnen zu zeigen, was 
wir alles gelernt haben. Bis dahin werden Trompeten und Posaunen 
ausgemalt, LuŌballons (auch ohne Wasser) zerplatzt, Töne gespielt, 
Mundstücke runterfallen gelassen, gerannt, gelacht, gespielt, 
Tennisbälle weggepustet, Pausen gemacht, gelernt, zusammen die 
Zeit genossen. Es war und ist ein sehr schönes Summercamp, mit 
glücklichen Gesichtern und immer mehr wunderschönen Tönen.  

 

 

In den kleinen Pausen schnappen 
sich viele die SƟŌe und malen 
Bilder aus 

Snackzeit – mal Nudeln, mal 
Sandwich, und alle freuen sich 
schon auf die Pizza 

Danke an (von mir aus im Uhrzeigersinn): Marah, Malak, Tobi, 
Nairouz, Issa sowie (nicht im Bild) Cynthia und Carolin! 


